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Am 28. Oktober 1838 ist die
Bauschlotter Kirche eingeweiht
worden. Nun feiert sie am kom-
menden Wochenende das Jubilä-
um „175 Jahre Kirche Bauschlott“.
Die Vorgängerkirche ist bereits

seit dem Jahre 1244 nachgewie-
sen. Dies vermittelt eine Urkunde
des Klosters Maulbronn. Es wird
angenommen, dass das Gottes-
haus vom Kloster erbaut und von
dort aus betreut wurde. Das ehe-
malige Bauschlotter Wasser-
schloss, mit allen zugehörigen Ge-
bäuden, kam 1726 an die Markgra-
fen von Baden, die in der folgen-
den Zeit öfter nach Bauschlott ka-
men und auch die Gottesdienste
besuchten.
Reichsgräfin von Hochberg, die

zweite Gemahlin des 1811 verstor-
benen Großherzogs Karl Friedrich
von Baden, hatte in Bauschlott ih-
ren Wohnsitz. Seit dem Besitz-
übergang des Schlosses, und be-
sonders seit dem ständigen Auf-

enthalt der Reichsgräfin, ver-
stummten die Klagen über den
mangelhaften Zustand der Kirche
nicht mehr und es wurden Überle-
gungen für einen Neubau ange-
stellt. Rund zwei Jahrzehnte lang
wurde um den Neubau gerungen.
Ein Erlass vom August 1936 bestä-
tigte schließlich die Planung von
Oberbaurat Heinrich Hübsch,
nach dieser ein wuchtiger Sand-
steinbau errichtet wurde, dessen
Turm 28 Meter hoch über die Dä-
cher von Bauschlott ragt.

Widerstand gegenAbbruch

Mit dem amtlichen Plazet gaben
sich die Bauschlotter aber nicht
zufrieden, und heftiger Wider-
stand gegen den Abbruch des hei-
meligen, sechs Jahrhunderte alten
Gotteshauses und den Baubeginn
mussten überwunden werden.
Nach Baubeginn wurde sogar von
„tumultartigen Auftritten“ gespro-
chen, weil man bei Fundamentar-
beiten auf Gebeine von Toten ge-
stoßen war. Denn die Fundamente
der neuen Kirche lagen zum Teil
auf dem Friedhof.

Letztlich schien sich die Bevölke-
rung dann aber doch mit dem Kir-
chenneubau abgefunden zu ha-
ben, denn bereits am 31. Mai 1837
konnte in Anwesenheit des Groß-
herzogs Leopold die Grundsteinle-
gung erfolgen.
Im Oktober 1838 wurde die alte

Kirche zum Abbruch versteigert,
wodurch ein Erlös von 498 Gulden
erzielt wurde. Die Endsumme der
Neubaukosten belief sich auf
18 115 Gulden. Die Orgel, Glocken
und die Uhr wurden von der alten
in die neue Kirche übernommen.
Nachdem die Bauwirren vorüber
waren, ging das Leben in Bau-
schlott wieder ruhig weiter. Auch
die großherzogliche Herrschaft
war jetzt zufrieden, da sie eine Ex-
tra-Loge im Kirchenschiff, mit se-
paratem Eingang, hatte, die je-
doch heute nicht mehr erhalten
ist.
Von den knapp 1700 Evangeli-

schen, kann nun rund 500 ein
Sitzplatz in der Kirche angeboten
werden. Seit 1991 wirkt in der
Bauschlotter Kirche Pfarrerin
Christiane Klebon-Schulz.

PETER DIETRICH

NEULINGEN-BAUSCHLOTT

Ein segensreiches Geburtstagsfest
Die Bauschlotter Kirche wurde vor 175 Jahren fertiggestellt und geweiht – Zunächst wehrte sich die Bevölkerung gegen den damaligen Neubau

Sehr geräumig ist das mächtige Schiff der Bauschlotter Kirche. Seit 1991 wirkt hier

segensreich Pfarrerin Christiane Klebon-Schulz. FOTO: DIETRICH

Das Bauschlotter Kirchenjubiläum
wird am Sonntag, 21. Juli, um
10.30 Uhr mit einem Gottes-
dienst gefeiert. Die Predigt hält
Silke Obenauer. Es wirken der
Posaunenchor, der Gospelchor
und die Flötengruppe mit.
Im Anschluss wird rund um die
Kirche ein Gemeindefest gefeiert.
Es gibt Mittagessen, später auch
Kaffee und Kuchen. Ab 11.30 Uhr
spielt der Musikverein Bauschlott.

Der Sängerbund unterhält ab
15 Uhr. Zum Programm gehört
ein Quiz über die Kirchengemeinde
und es wird auch ein Kinder-
programm angeboten.
Zum Abschluss des Festes findet
um 17 Uhr eine kurze Andacht
in der Kirche statt.
Ein Konzert zum Jubiläumsjahr
mit allen kirchlichen Chören fin-
det erst am Sonntag, 6. Oktober,
17 Uhr, in der Kirche statt. pd

Das Festprogramm
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NEULINGEN. Wie kann sich Neulin-
gen bis zum Jahr 2025 städtebau-
lich weiterentwickeln? Darüber
machte sich der Neulinger Ge-
meinderat bei der jüngsten Sit-
zung seine Gedanken. Anlass war
der Entwurf des Stadtplanungsbü-
ros Gerhardt aus Karlsruhe zur
fünften Fortschreibung des Flä-
chennutzungsplanes des Gemein-
deverwaltungsverbandes Neulin-
gen.
Wie Stadtplanerin Karin Kies

erläuterte, soll nun die Zielset-
zung für Planungsperspektiven
von bisher 2015 bis zum Jahr 2025
erweitert werden. Für die Gemein-
de Neulingen seien dabei im We-
sentlichen vier Punkte von Be-
lang: Ausweisung eines Nahver-

sorgungszentrums mit 1,53 Hekt-
ar, Entwicklung einer innerörtli-
chen Wohnbaufläche mit
1,26 Hektar, Neuordnung und Er-
weiterungsmöglichkeiten von
Sportanlagen mit 4,31 Hektar so-
wie die Ausweisung einer inter-
kommunalen Gewerbefläche mit
23 Hektar Grundfläche.
Diese Punkte wurden mit Er-

gänzungen vom Rat gebilligt. Al-
lerdings verursachte das Thema
„Sportstättenverlagerung“ zuvor
im Gremium eine längere Diskus-
sion. An einer möglichen Deutung
dieses Begriffes rieb sich Gemein-
derat Heinrich Furrer (FWV). Mit
dem Ausspruch „Sportplatz weg,
Gemeindehalle weg, Tennisplätze
weg“, brachte er seine Befürch-

tung zum Ausdruck, dass die For-
mulierung „Alternativstandort für
die Verlagerung der Sportanlagen“
im Textteil des Planentwurfes da-
zu führen könne, dass alles nach
Göbrichen kommt und der
FC Bauschlott am Ende ohne
Sportplätze da stünde. „Unbe-
gründete Sorge, so sei das nicht zu
verstehen“, sagte Bürgermeister
Michael Schmidt. Auf Anregung
von Gemeinderat Christoph
Straub (SPD) wurde beschlossen,
die bisher schon im Flächennut-
zungsplan enthaltene Fläche für
einen Trainingsplatz des FC Bau-
schlott an der Südseite der Fasa-
nenstraße gegenüber dem Lebens-
mittelmarkt im neuen Flächen-
nutzungsplan beizubehalten. ott

Irritationen bei der Sportflächenplanung
in Neulingen ausgeräumt

Eine ganz besondere Atmosphäre und ein schönes Klangerleb-
nis haben die Öschelbronner Kirchgaden beim Konzert von Silvia
Lutzei geboten. Der Kulturkreis Niefern-Öschelbronn hatte zum
Konzert der jungen Sängerin und Gitarristin aus Serres geladen.
Mit Liebesliedern und Balladen verzauberte sie die Zuhörer. Da
die Mutter der Sängerin aus Spanien stammt, lagen der jungen
Musikerin auch spanische Melodien im Blut. ck

Gesang und Gitarrenklang vereint

FO
TO
:
TI
LO
K
E
LL
E
R

MÖNSHEIM/STUTTGART. Die
Schäfereigemeinschaft Möns-
heim hat den Kulturland-
schaftspreis erhalten.
Damit belohnt der Schwäbische
Heimatbund und der Sparkas-
senverband Baden-Württem-
berg Initiativen, die sich um
den Erhalt typischer Kultur-
landschaften im Land küm-
mern. Über ein Preisgeld in Hö-
he von 1500 Euro freut sich nun
auch die Schäfereigemeinschaft
Mönsheim. Die vier Hobby-
Schäfer beweiden mit ihrer aus
rund 100 Tieren bestehenden
Herde seit etwa zehn Jahren
magere Obstwiesen, hängige
Gärten und ungenutzte Flä-
chen, um sie vor der Verbus-
chung zu bewahren. Mit den
„Ostpreußischen Skudden“
besorgt eine vom Aussterben
bedrohte Schafrasse die Land-
schaftspflege. Mit der Koppel-
schafbeweidung fördert die
Gruppe den Natur- und Arten-
schutz. Das Fleisch aus den
Schlachtungen wird von den
Schäfern genutzt oder verkauft.
Die Wolle wird gesponnen oder
gefilzt. Mit Aktionen macht die
Schäfereigemeinschaft in der
breiten Öffentlichkeit auf die
Nachhaltigkeit ihrer Arbeit auf-
merksam. Insbesonders werden
Schulklassen an die Bedeutung
der Kulturlandschaftspflege he-
rangeführt. All das floss in die
Bewertung der Jury ein. pm

Rat tagt zur
Kinderbetreuung

TIEFENBRONN. Der Tiefen-
bronner Gemeinderat beschäf-
tigt sich in der Sitzung heute
Abend um 19 Uhr im Bürger-
und Kulturhaus Rose mit dem
Kindergarten Tiefenbronn.
Hierzu steht neben dem Sach-
standsbericht zu Umbau und
Sanierung und Vergaben diver-
ser Arbeiten, außerdem eine
Änderung der Kindergartenord-
nung zum nächsten Kindergar-
tenjahr an. Für die Schulkind-
betreuung soll eine separate
Benutzungs- und Entgeltord-
nung erlassen werden. Weitere
Themen sind Umbau und Sa-
nierung der Würmtalhalle mit
Sachstandsbericht, die Sanie-
rung des Regenüberlaufbe-
ckens Steinegg im Zweckver-
band „Abwasserbeseitigung
Biet“, Entwürfe für ein Baum-
grabfeld am Friedhof Mühlhau-
sen und ein Konzept zur Neu-
gestaltung am Friedhof Lehnin-
gen, die innerörtliche Beschil-
derung sowie für den Gemein-
deverwaltungsverband das
Verfahren zur Einzeländerung
im Flächennutzungsplan der
Gemeinden Neuhausen und
Tiefenbronn für das geplante
Wohngebiet Heimerwegwiesen
im Ortsteil Lehningen. ck

JOURNAL

Schäfer erhalten
Umwelt-Preis

NEULINGEN. Der Gemeinderat
Neulingen hat einstimmig grü-
nes Licht für den Beitritt der
Kommune zum Zweckverband
des Enzkreises für den Aufbau
von Datenautobahnen gegeben.
Damit wird Neulingen an das
künftige kreisweite Glasfaser-
netz angeschlossen. Später
kann dann das innerörtliche
Netz ausgebaut werden. Wäh-
rend die Ortsteile Bauschlott
und Nußbaum ganz gut ver-
sorgt seien, bestehe in Göbri-
chen Handlungsbedarf für
schnelle Internetverbindungen,
so die Verwaltung. Nach ersten
Berechnungen belaufen sich
die Kosten für die Zuführungs-
leitungen auf 100000 Euro. Die
Verteilungskabel in Göbrichen
würden weitere 140000 Euro in
Anspruch nehmen. ott

Neulingenwill das
schnelle Internet

ach dem verkündeten Ab-
schied von Ephorus Tobi-
as Küenzlen aus dem

Maulbronner evangelischen Semi-
nar (PZ berichtete) kommt nun
viel Arbeit auf die zuständigen
Stellen zu.
Größte Aufgabe dabei ist die

Suche nach einem Nachfolger, der
in Zukunft der Schule und dem

Internat vorste-
hen wird. „Die
Stelle wird nun
ausgeschrieben
und dann müs-
sen Vertreter
des Landes und
der Kirche nach
einem geeigne-
ten Kandidaten
Ausschau hal-
ten“, erklärt Kü-

enzlen, der am Montag offiziell
verabschiedet wird (siehe Kasten).

Gremienmüssen sich einigen

Angepeiltes Ziel, um einen Nach-
folger zu präsentieren, sei Herbst.
Küenzlen geht aber davon aus,
dass es realistischerweise länger
dauern wird, bis sich unterschied-
lichen Gremien auf einen neuen
Ephorus geeinigt haben.

N

Bis ein Nachfolger gefunden ist,
wird der Vaihinger Gerhard Ruhl
die Leitung des Seminars über-
nehmen. Der 63-Jährige war einst
Schuldekan in Heilbronn und Bra-
ckenheim und ist daher mit kirch-
lichen und schulischen Strukturen
bestens vertraut. Unterstützt wird
er von Seminarlehrerin Rahel Be-
cker.
„Ich denke, es ist sehr wichtig

für die Eltern und auch für die
Lehrer, dass es reibungslos weiter-
geht“, sagt Ruhl, der ebenfalls von
einer langwierigen Suche nach ei-
nem neuen Ephorus ausgeht.
Tobias Küenzlen wird ab Sep-

tember in Rom arbeiten. In der
ewigen Stadt wird der 55-Jährige
am Melanchthon-Zentrum die Be-
treuung evangelischer Studenten
übernehmen. Im Seminar werden
rund 100 Schüler in den Klassen
neun bis zwölf unterrichtet.

MAXIMILIAN LUTZ | MAULBRONN

Kloster sucht neuen Hausherrn
■ Nachfolge für Ephorus
Tobias Küenzlen
weiterhin ungeklärt.

■ Seminarleiter auf Zeit
in Maulbronn wird der
Vaihinger Gerhard Ruhl.

Wechselt im Sommer nach Rom: der bisherige Ephorus imMaulbronner Seminar, Tobias Küenzlen. FOTOS: LUTZ/PRIVAT

Gerhard Ruhl

Tobias Küenzlen wird am kom-
menden Montag, 22. Juli, offi-
ziell verabschiedet.
Beginn ist um 18.30 Uhr in
der Maulbronner Klosterkir-
che mit einem Gottesdienst,
der unter anderem vom Semi-
narchor mitgestaltet wird.
Anschließend findet die
Verabschiedung Küenzlens im
Laienrefektorium statt. Darauf-
hin gibt es einen Empfang im
Kreuzgang des Klosters bezie-
hungsweise im benachbarten
Ephoratsgarten hinter der
Kirche.max/pm

Empfang im

Ephoratsgarten


